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Telephon Nr. 24.

31. August 1917. Am Chomin des Damas griffen
die Franzosen mit starken Kräften an. Anfänglicher
Eeland̂ ewinn wurde tm Gegenstoß wett gemacht. Am
Rhem-Marne-Kanal hotte ein Unternehmen bayrischer
Sturmtrupps vollen Erfolg. - Im Osten warfen bei
Becsani deutsche Truppen die Rumänen aus einer zäh
»erterdrgten Höhestellung.

1. September 1917. An der westlichen Front in
Flandern hiett der starke Artilleriekampf an. Bei Soisson
warben bei einer gewaltsamen Erkundung dem Feinde
blutige Berlvste zugesügt. - Auf dem östlichen Kriegs,
schauplatz leiteten die Deutschen eine bedeutungsvolle
Ofiensrve ein. Südlich von Riga gingen mehrere Korpsüber die Düne. r

Der Krieg.
MkiknWe Angriffe ibgmich«.
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^Berlin,  29 . Aug.. abends. (W. T. B. Amtlich.)
Südöstlich Arras haben sich am Nachmittag neue Kämpfe
entwickelt. Vorfeldgefechte vor unseren neuen Linien
östlich Bapaume—Peronne und östlich Noyon. Jnfanterie-
kämpfe an der Ailetre. Zwischen'der Ailette und Atsne
sind besonders starke Angriffs von Franzosen und Ame.
likanern unter schweren Verlusten für den Feind völlig
gescheitert. R'sh-r sind mehr als 50 zerschosseneP«n^
wagen gemeldet.

»er iKiftn$mesleitmo.
Hauptquartier, 30. Aug. (W B. Amtlich.)

. Weßstcher Hriê sfckaupkatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

und
Heeresgruppe Boehn.

Vorfeldkämpfe beiderseits derLys».nördlich derScarpe.
Südöstlich von Arras wurden Infanterieu. Panzerwagen
es Feindes beim Anmarsch auf das Schlachtfeld von

Artillerie und Schlachtfliegern wirksam gefaßt. Gegen
Mittag nahm der Feind seine Angriffe wieder auf. Ihr
Schwerpunkt war gestern südlich der Straße Arras-
Tambrai. Den aus Eheresy und Fonteine heraus und
Aen Hendecourt mehrfach anstürmenden Feind schlugen
Mr. in  hartem Kampfe zurück. Weiter  südlich drang

Die Grafen von Freydrck.
Soaum vonI . vstland

Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

O Hilda Wentheim glaubte nicht daran, daß diese
"te ihr nie begegnet sei!

feinen, feinen Fäden wob die Erinnerung eine
(S? ; „Unö  Vmme£ nieder schien sie das Gesicht jener
.wrete aus dem Dammerschein des früheren Kinderlebens
legensahen dem hatbverblaßien Bild ent-

die Tote, deren Züge sie nur eine Sekunde
Tote hatte soviel Aehnlichkeit gehabt mit

Wem Bilde, wenn auch die Zeit und das Leben die
«e,chhe,ten verwischt hatten.

hj.i.^ der dann, wenn altes dies wahr war, dann hatte
Hllda emst Heist geküßt, hatte ihr über die

eh.? . gestrichen mit sanfter Hand und hatte mit ihr
alte, schlichte Gebet, das ihr seit gestern abend

den Kopf summte, wie ein schon halboeraessenes
j. °o aus verklungener Zeit ! Und dann war diese Tote^ reine Fremde!
bei»^ " Wentheim hatte den alten Herrn schon wieder

Nahe vergessen. Was ging er sie an ? Wahrscheinlich
6*r * r ctner öer  Trauergäste , welche man deute imai'osse erwartete.
'«Ick?? »H tte  Zwei Tagen zuviel erlebt. Seit dem
slürn?" 2oöe ll)reS  Großvaters war zuviel auf sie einge-

der Engländer in Bullecourt und Riencourt ein. In
dem Grabengewirr und Trichterfeld früherer Schlachten
spielten sich erbitterte Kämpfe ab. Riencourt wurde
dem Feinde wieder entrissen. Auch der Ostrand von
Bullecourt wurde wieder genommen. Am NachmÜtag
dehnte der Feind seine Angriffe bis hart nördlich von
Bapaume aus. Sie brachen meist in unserem Feuer
zusammen. Auch aus St . Leger und Mory heraus
griff er fünfmal vergeblich an. Zahlreiche Panzerwagen
wurden vernichtet.

Nördlich der Somme haben wir in Verbindung mit
der südlich des Flusses durchgeführten Bewegung unsere
Verteidigung in die Linie östlich von B,paume nord.
westlich von Peronne verlegt. Der Feind ist gestern
zögernd über Bapaume—Combles—Maurepas gefolgt.

Zwischen Peronne und der Oise Jnfanteriegefechte^
Auf dem Westufer der Somme und des Kanals.
Starke Angriffe  südöstlich von N eSl e und aus
Noyon heraus gezen unsere neuen Linien, nordöstlich
der Stadt führte, wurden abgewiesen. An der Ailette
tagsüber Kampf der Franzosen westlich von Folenbray.
In geringer Tiefe auf dem Westufer von Ailette und
Ais ne nahm er im Verein mit Amerikanern seine An.
griffe wieder auf. Zwischen Cont—St. Mard und
Chavigny stürmte er seit frühem Morgen gegen unsere
Lrnien an. Psnzerwagen führten immer wieder von
neuem die dichten Angriffswellen der Infanterie oor.
Brandenburgische, hessische, thüringische und Garde-
Regimenter brachten die mit doppelter Übermacht ge-
führten schweren Angriffe des Feindes völlig zum
Scheitern. 72 Panzerwagen wurden zerschossen. Unter.'
offtzier Cropmeilr. Gefreiter ManSke und Schlvttau von
derI.Maschinengewehr-Kvmpanie des1.Garde.Regiments
zu Fuß haben gemeinsam6 Panzerwagen vernichtet
Vom Jnfanterie.Regiment 166 wurden 20 Panzer,
wagen zerstört. Die Franzosen heben hier gestern eine
schwere Niederlage erlitten. Seine Verluste sind unge.
«ähnlich hoch. Wir machten Gefangene von 10 ver¬
schiedenen Divisionen.

Der erste Generalquarttermetster: Ludendorff,
D«« Weil MMWiit.

, 9̂' Aug. (W. B.) Die große Schlacht
im Westen dauert mit unvermindeter Heftigkeit an und
jfflmgt den Feind tagtäglich, seine durch  die blutigen

Kampfe gelichteten Verbände frisch auszufüllen. Den
Engländern brachte auch der achte Großkampftag trotz
ihrer Massenangriffe an keiner Stelle einen nennens-
werten Erfolg. Die Eigenheit der Kämpfe bringt es
ullt stch. datz die Engländer nie wissen, ob die Deutschen
LEMllt find, ihre Angriffe anzunehmen oder kampflos
taktisch wertloses Gelände preiszugeben. In längst von
den Deutschen aufgegebenen Abschnitten fühlen die Eng¬
länder nur vorsichtig nach und lassen sich Halde Tage
von schwachen deutschen Patrouillen mit wenigen Ma¬
schinengewehren aufhalten. Andererseits prallen ihre
Kolonnen gegen vorbereitete deutsche Stellungen und
^leiden im Feuer der Maschinengewehre und Lauer-
Batterien schwere Verluste. Das wenige, was sich die
Deutschen in der Somme-Wildnis während ihres letzten
Durchmarsches neu gebaut hatten, wurde planmäßig
zerstört. Die Kunstbauten der Bahnen und Straßen
werden gesprengt. Die Hauptlast der Kämpfe um diese
für uns bedeutungslose Einöde tragen nach wie vor die
australischen Divisionen. Sie alle sind zwischen der
S«mme und ChaulneS. oft sogar zum drittenmal ein.
gesetzt. Südlich ChaulneS mußten bereits Franzosen die
Engländer ablösen. Ebensowenig Erfolg wie die bri.
tffchen Truppen Hatten am 28. August die mit Unter,
stützung der Amerikaner angreisenden Franzosen nördlich
der Ais ne. Der Maffmeinsatz der in Reihen von Hun¬
derten wahrend des »ergangenen Jahres fertiggestelltcn
Panzerwagen sollte die Erfolge sichern. ES zeigt sich
rl *' w.? ^ T"nks gesetzten großen Hoffnungen
sich nicht erfüllten. Die deutsche Verteidigung wird der
SturmwnMl täglich besser Herr. Infanterie. Tankab-
«ehrve'̂ 5> und Kraftwagen haben sich in der Abwehr
und isrikülgung des neuen feindlichen Kampfmittels»ersollkommnet.

)sschst>
*enrc-e " euen' verwirrenden Ereignisse verwischten fast
> Andruck, welchen der Tod des alten Grafen ausr 9emacf)t hatte. 1 1
">n fSiri ?* 8 sie . fick und warf einen großen Strauß
inw- V ^lumen in die Tiefe. Dann stand sie noch

»e Minuten wie in Gedanken.
Und wieder stürmten die Tränen aus ihren Augen.

-°benx weinte sie? Ueber dje Tote oder über dasdtuiHH

. 2L SIuß-̂ -) Die Lage an der Westfront
beurteilt der„Nieuwe Rotterdamsche Courant- wie folgt:
Die Deutschen haben die Somme überschritten. Gestern
er ? fn Chsulnes und Roye geräumt würden.
Heute ist me Räumung bereits Tatsache. Die verblüffende
Schnelligkeit, mit der die Deutschen diese gefährliche
Bewegung ausgeführt haben, beweist, daß sie die Kunst,
schnell zu manäorien. noch nicht verlernt haben. An

südlichen Teil, wo der Übergang des Flusses am
^lohrlichsten war, wurde er zuerst unternommen, weiter
nach Norden zu, wo die Deutschen in dem von den
Granaten durchwühlten Trichterfeld der Sommeschlacht
eine gute Deckung hatten, sind die Truppe» bei Peronne
und Vric beschäftigt, den Fluß zu überschreiten, wodurch

Entente die Möglichkeit verloren ging, dem
deutschen Heere hier, bevor es die Somme überschritt,
eine große Schlappe zuzufügen. Die Deutschen waren,
so lange sie unter starkem feindlichen Druck standen, für
dt« Entente zu langsam zurückgegangen, und  jetzt, wo

Sie hätte es selbst kaum zu sagen gewußt. Es hatte
sie unwiderstehlich hierher gezogen, als sie die Kloster¬
glocke vernahm.

Und es war ja niemand dagewesen, der sie hinderte
denn Käthe Gerlach hatte eine ausführliche Besprechung
mit ihrem Barer, und Tante Hanna Berghaus war so
außer sich über die sich selbst überstürzenden Ereignisse
daß sie der Ruhe bedurfte.

Ueberhaupt, was war ihr Hilda Wentheim? In
den Augen der strengen, unerbittlichen alten Frau war
das junge Mädchen schon jetzt fast eine Schuldige.

Doktor Daniel Stegmann hatte ihr alle seine Be¬
obachtungen mitgeteilt, und die Baronin glaubte ihm un¬
bedingt.

Ihre starke Abneigung gegen Hilda artete nun in
einen förmlichen Haß aus. —

Bodo von Ullmingen hatte kein Auge von dem Mäd-
chen gewendet.

Er hatte im Laufe seines langen und bewegten Lebens
so viel Schönheit und Frauenreiz gesehen, daß er wohl
abgestumpft war.

Aber diese lieblich reine Gestalt war von einem eigen,
artigen Zauber umwoben, der ihn in einer Weise fesselte
über welche er selbst staunte. '

War dies alte Herz,, das so oft geliebt, denn noch
einer solchen Regung fähig?

Es schlug so laut, dieses Herz, als poche das Leben
noch einmal an und begehre Einlaß. Eine Weichheit
überkam den Alternden, die ihm längst fremd geworden

Hilda Wentheim hörte ein Blatt rascheln unter seinem
Fuße.

Scheu sah sie sich nach ihm um. Da nahm er den
Hut tief und förmlich ab und stellte sich ihr vor.

Er fügte ein paar erklärende Worte bei und fragte
dann, direkt auf sein Ziel losgehend, ob sie zum Schlossegehöre.

„Ich bin doch Hilda — Hilda WentheimI" sagte
sie stockend. „Sie wissen es wohl, Lucie von FreydecksTochter!«

Sie ging jetzt ohne Furcht neben ihm her. Scharf saher sie an.
„So, so. Also die Enkelin des alten Grafen. Des¬

halb das Trauertleid !«
„Die Tochter des einfachen Buchhalters Wentheim ist

nie ganz in die Rechte einer Angehörigen der gräflichen
Familie eingesetzt worden", sagte das Mädchen gelassen.
In diesem Augenblick sah sie älter aus, reifer als bis¬
her. Ein Zug von Bitterkeit und Schmerz trat um ihrenMund.

Sie dachte daran, wie willig man sofort von ihr
alles geglaubt hatte, was Daniel Stegmann behauptete;
sie soll Georg zugeredet hab?n, den alten Grafen um das
Geld für Max Günther zu bitte», sie sollte bei dem Drama
auf der Brücke die Hand im Spiele haben, sie sollte um
das Geheimnis jener furchtbaren Minuten wissen und sollte,
anstatt die Wahrheit zu gestehen, ein Märchen erfunden
haben.

Wäre sie eine Ebenbürtige gewesen, nie, nie hätte
man es gewagt, ihr solche Anschuldigungen ohne schwer¬
wiegende Gründe ins Gesicht zu schleudern. Aber sie war
ja nur Fritz Wentheims Tochter!

Bodo von Ullmingen, der neben dem jungen Mädchen
demAusgange des Friedhofes zuschlenderte und sie scharf
beobachtete, sah das wechseloolle Spiel dieser schönen
Züge, er sah das Rot, welches bei Hildas letzten Worten in
ihre Wangen stieg, das abwehrende Ausblitzen ihrer großen,
blauen Augen.

Und er verglich sie im stillen mit Lucie von Freydeck,
welche er einst gut gekannt.

„Hm," sagte er nachdenklich, „die Natur spielt oft
seltsam.

Da ist kein einziger Zug, der an die Mutter erinnert.
Dafür haben Sie die stolze, freie Haltung, die schöne,
breite Stirn , die sprühenden Augen von Ernst Freydeck.
Auch der Gang, dieses Sichere, Leichte!« Er sah wieder
prüfend auf sie. „Aber die Gesichtszüge— Mund —
Kinnbildung— das alles erinnert weniger an Ernst; fast
gar nicht.

Und doch bin ich schon einmal in meinem Leben einem
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der Druck sich verringert, wieder zu schnell. Der Mck.
zug hat sich also für die Deutschen zu einem Erfolg
entwickelt.

Die Auffassung in Wie « .
W i e n . 29. Aua. (W. B .) In seiner Besprechung

der «roßen Schlacht an der Westfront betont das ..Fremden¬
blatt ". daß Foch ohne Rücksicht auf die ungeheuren
Blutopser mit aller Macht die Entscheidung herbeizu¬
führen trachte, die ihm jedoch nicht gelingen werde, denn
das strategische Ziel der Deutschen sei ganz unversehrt.
DaS Blatt sagt weiter: Die wütenden Hammerschlage
der Anariffe Fachs haben das Gefüge der Deutschen
nicht erschüttert. Sie sind durch die meisterhafte TMik
des Bewegungskrieges im elastischen Wechsel zwischen
Ausweichen und Gegenschlag abgefedert worden, so daß
der Angriff der Alliierten niemals über dre von der
deutschen Führung gezogene taktrsche Pufferzone hinaus-
kam. Das Blatt bezweifelt die Angaben der Entente,
daß ein Durchbruch gegenwärtig überhaupt nicht beab.
sichtigt sei. sondern hält eher dafür, daß die europäischen
Alliierten so sehr aus die Entscheidung drängen weil sie
e; aus vielen politischen und w'.rtschastüchen Gründen
durchaus nicht darauf ankommen lassen » ollen, daß
Amerika als Matador des Schlußsteges auft -ete. Vor¬
derhand allerdings sei bis dahin ein noch recht werter Weg.

Keine Reserve « Frankreichs mehr.
Genf,  30 . Aug. (T. U ) Echo de Paris meldet:

Fvch zeige sich auf alle Ausfragen über die Folgen der
Offensive absichtlich sehr verschlossen, » erl er keine ver.
stiezenen Hoffnungen erwecken wolle. Oberstleutnant
Fabry schreibt im neuen Regierungsblatt „Our . Wir
verraten kein Geheimnis mit der Erwähnung , daß es
keine absolut frischen Divisionen mehr gibt; alle ^ rden
ausnahmslos schon eingesetzt. Die entscheidenden Massm
für den letzten Stoß können nur die Amerikaner lresern,
bis dahin heißt es weiter manövrieren.

Ai Kamir« S«.
Berlin.  28 . Aug. (W. B. Amtlich.) Auf dem

Dampferwege zwischen Port Said und dem westlrchen
Mittelmeer versenkten unsere U Boote neuerdings über
17 000 Brutto -Register-Tonnen Schiffsraum, darunter
einen neuen englischen Dampfer von Über 8000 Brutto-
Register Tonnen, der Reis und andere Landekprooukte
aus Indien für England geladen hatte.

« Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  30 . August. (W. B. Amtlich.) Auf dem

nördlichen Seekriegsschauplatzwurden durch unsere ll-
Boote rund 16 000 Br .-R .-T. versenkt, darunter im
Artilleriegesecht eineU-Bootfalle in Gestalt eines Seglers.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
Versenkung eines französischen Truppentrans-

Porters . t
Bern.  29 . Aug. (W. B.) Journals ^ Mel aus

Port Vendres:. Durch ein U Boot wurde aus ver Höhe
von Port Vendres ein ungenannter französischer Truppen-
tranSportdampfer versenkt. Besatzung und Truppen
seien gerettet; nur Sachschaden sei angenchtet worden.

Bern.  29 . Aug. (zf.) Nach einer Nachricht aus
Rio de Janeiro wird aus Parnambuc gemeldet, daß
das nordamerikanische Schiff „Grahharbor " aus San
FranSzisco bei der Insel Fernando de Noronha infolge
einer Explosion binnen fünf Minuten sank. 23 Mann
wurden gerettet. Wie das amerikanische Marinedepar»
tement mitteilt , ist ein Wasserflugzeug mit einer drei¬
köpfigen Besatzung infolge eines Zusammenstoßes mrt
einem zweiten Flugzeuge in der Bucht von New Pork
gesunken. _

Eine Refolntio « gegen den BerstSudignngsfrieden
Bern.  29 . Aug. (T. U.) Dem in Derby zusammen-

tretenden englischen Gewerkschafts-Kongreß wird .eine
Resolution der Textil-Gewerkschaft vorliegen, die die Re-
gicrung ouffordert möglichst rasch Verhandlungen mit
den feindlichen Mächten anzuknüpsen. um eine Basis zu

Friedensverhandlungen zu finden. Andere Gewerkschaften
wie die Seemanns - und Heizer.Verbände haben Rest,'
lutionen gegen jeglichenV .-rständigungsfrleden eir.gebracht.

Friedensbevingnnge « ver Entente.
G e n s . 29. Aug. (T. 11) Im „Journal de Geneve"

wird mitgeteilt. Wilson habe s-merzeit an die West.
Mächte die Frage gerichtet, was ihre Kriegszrele seien,
worauf er folgende Ausstellung erhalten habe, der er
sich lebhaft anschloß:

1. Wiederherstellung Belgiens. Serbiens und Mon¬
tenegros mit entsprechendem Schadenersatz.

2 Räumung der besetzten französischen, russischen und
' rumänischen Gebiete mit angemessener Schadlos-

3. Rückerstattung aller den Alliterierten jemals ge-

4. Befreümg^ der̂ Italiener , Slovenen. Rumänen.
Tschechen und Slowaken von der Fremdherrschaft.

5. Befreiung der in der Tyrannei schmachtenden

6 Erryhtmlg^ Polens als autonomen Staat und
7 Schaffung von Garantieen gegen den preußischen

Militarismus.

K r i st ° n if Ä ? “ « metal Männer-
beim befindet sich seit gestern in Kristtama. Sämtliche
Zeitungen bringen eine Unterredung unt dem ehenm-
Ugen Führer der finnischen Freiheitskämpfe Ec
äußerte sich über den Berlauf des Krieges Mit den
Roten und hob hervor: Wir sind den putschen Da^

» Pik '"NiL °r.Z
SjLgfc S5E831  Äe" aÄ M»m
Sein oder Nichtsein handelte, werden die Finnen niemals
vergeffen._

. « Mb - . .Berlin,  30 . August
— Die Wadlrechtskommissiondes Herrenhauses tritt

erst am Mittwoch, den 4 Septer^ er zusammen. AmMontaa vertagen sich, wie das „Berl. Tagbl . me.oer,
die beiden Fraktionen des Herrenhauses zu Borberatnngen.
Anscheinend will man versuchen, schon vorher eme 45er

fta»« 4ug ÄÄ ) s» t R -,ch- ,°uM «M m
Itna kehrte mit dem Unterstaatssekletär v. Radowch und
seiner Begießung gestern sM aus dem,Gr. ß. n̂ Haupt¬
quartier nach Berlin zurück. Wre d ^Allaemeine Zeitung" meldet, empfing Graf Her.img rm
Laufe des Vormittags den Stellvertreter de« Reichs-
kanzlers v Payer und den Staatssekretär des Aus.

’̂ WlSASXr mm  Me«eöetteMM
Roten Adlerordens zweiter Klaffe mit Stern und E 'chen-
laub an den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
v. Linke.

Sltlltf.
Weilburg.  31 August.

1 Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Schützen Friedrich Brumm aus Ern st hausen.

O -pollo -Zhealer. „Das Tagebuch des Dr. Hart,
ist dlr Filmtitel eines großzügigen Dramas,in 4.Elften,
welcher als Sensations -Drama mit fffselndem Szenen-
spiel viel jAufsehen erregt und der Hauptanziehung«
punkt des kmorgigen Programms sein wird. In dem
selben werden uns die Erlebnisse von Dr . Hart . der als
Chefarzt am Weltkriege teilgenommen, Ŝ Mdeit . -
Sodann werden uns zwei Lustspiele „Die liebe Goula ch>
ê nnne" und Die schöne Spanierin vorgeführt. ''Der
dwt, « - Vormarsch in Livland" beschlieht das -mps-hlra-
werte Programm.

v( Am 31. August 1918 ist eine Rachtragsbekâ ,
mackung zu der Bekanntmachung vom 1. Februar 191g
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung vo-
Web-, Wirk- und Strickwaren erschienen. Durch
werden die Bestimmungen der Bekanntmachung von
1 Februar 1916 auch aus die unter Mttverwendr
von Kunstseide hergestellten Gegenstände «usgedehr
Die erste demgemäß erforderliche Meldung über fc,
unter Milserwendung von Kunstseide hergestellten Gexert
stände ist bis zum 8. September 1918 zu erstatte«.
Außerdem sind bestimmte Einschränkungen für bti|
Freigabe der beschlagnahmten Gegenstände für de.
Kleinverkauf anfgehoben « erden. Gleichzeitig i,t et«
Nachtragsbekanntmachäng zu der Bekanntmachung vor,
1. Februar 1916, betreffend Beschlsgnahme und Be
standsrrhebung von Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke,
für Heer, Marine und Feldpost erschienen, durch H
ebenfalls gewisse für die Freigabe der Gegenstände
den Kleinverkauf ursprünglich angeordnete Bestimmung^
aufgehoben werden. Der Wortlsui beider Nachtrags.!
bekanntmachungen ist in den amtlichen KreiSb ättsr^
den arößeren Bürgermeisterämtern und der GeschaftSstev
des „Weilburger Tageblattes " einzusehen.

ill Achtung!  Schaumwein -. Weiv-, Mineralwasser,
und Limonaden euer. Beim Bezirkszollamt rft 1cb et|
am 1. September vorhandene Schaumwein zur Nach,
bestrmrung anzumelden ; ebenso sind dre uachsteuer.
pflichtigen  Bestände an Wein von ledern Ver.
brauche ? , die an Mineralwasser und Limonade^
von Ländlern . Wirten  usw . anzumelden.
Weinhersteller und Händler, sowie dre Hersteller v«
Mineralwasser und Limonaden haben rhren Betr
anzumelden.

() Postsendungen an Gefangene in Frankreich. Pc
iendunaen an die in der Gewalt des amerikanisch«
Leeres*in Frankreich befindlichen deutschen Kriegs
kangenen müssen in der Lusschrist neben den sonst er,
forderlichen Angaben (Bor- und Zuname , Dienstgrc
KEpL und Regiment, denen der Gefangene angehS
hat) den Zusatz tragen : Care of Central Records 0kW
USA P 0 . 717, France . — Postanweisungen fT
deutsche Gefangene, die sich in England und w,,e«
lischen Lagern aus französischem Boden befinden, dursn
wie auch das in allen Postschalterräumen aushangend
Merkblatt über den GefangenewPostoerkehr vorschrM
nur an das Postamt in Haag gerichtet werden. %
Überweisung an andere Bermitt -lungsstellen. insbesonde«
an die Obrrpostkontrolle in Bern , verursacht eine erheb
liche Verzögerung in der Übersendung der B-träge.

)( Ein neues Backverfahre  n. In der Voll-j
brotoerwertungs-Gesellfchaft mb . H. m Berlm w'
vor einigen Tagen Vertretern der Presse die Brotbem
tung nach dem neuen Großschen Verfahren gezeigt. Da
Geheimnis dieses Verfahrens liegt in der restlosm A>ü

tzung des Korns  unter Ausschaltung der Muhle
I ungereinigte Korn wird etwa 20 Minuten lang '

einem Schlagwerk unter Zufluß aus 60 bis 6-, Gra
erhitzten Wassers geschüttelt, die Körner werden grüni
lich gereinigt, die äußeren Schalen entsernt und d,
Schalengewebe wird gelockert and damit zur weiter^
Verarbeitung aufgeschloffen DerKorntergwirdm em«
Knetma chtne mit Sauerteig und Salz durchwirkt u«
wandert so in die Öfen. Die verblüffend einfaches
bbinenanlaae des neuen Verfahrens kann also in jed
Bäckerei angeschlossen werden. .Die Vorzüge der neu
Bcotbereitung sind die gesundheitlich einwandfreie H
stelluna des Backgutes, da keine Menschenhandmit 81
Teia in Berührung kommt, die »olle Ausnutzung
Gett-ideS und die EcsparniS jeder Mehlbeförderung
Aufbewahrung. Auch verarbeitet das neue » ersah
selbst dumpseS Getreide ^ einwandfreiem Brotteig.
Großsche Verfahren ist. nachdem der Erfinder 20 Jay
lang an seiner Anlage gearbeitet auch ooM
Militärverwaltungen , »ie einige Maschinen zur Belg
tung des neuen  BroteS in Gebrauch hat, anerko
worden.

lynttchen Geßcht begegnet. Be)o»Vers der weime. ueo-
iche Mund erinnert mich — und das Haar —

Er sann und sann . Ja . da war damals , als er
,ier als Jagdgast weiite, noch jemand als ^ ast ' m Schlosse
ewesen: ein^Mädchen, ein sehr schönes Maüchen die

Schwester jenes jungen Buchhalters Wenthenn - Gott,
in di. Stille hinein.

Name kam ihr als Frage auf die Lippen . Ihm klang er
wie eine Antwort . ^ . . .. . . , . .r*

Grete — ja — Grete Wenthem :/ sagte er rasch
und "lebhaft, „das stimmt ! Dieser Schwester Ihres Vaters

^ ^ Ich 'w/iß, ffe ist längst verschollen— gestorben. Habe
°Aber ' dw° Natur kennt kein , wirkliches Sterben ; sie

wiederholt sich ewig. So wird auch ein 4.eil oes Wesens
der Toten immer wieder lebendig werden, und wenn ich
Sie jetzt anjehe. Kind. dann ,grüßen 'uich Ernst Fr-eydecks
stolze Augen und Grete Weutheims liebUches Gestch-chen.

Nur die Mutter — nur Lucie von Frer,dect hat
Ihnen nichts gegeben. Das war ein schönes Mädchen,

So lebenrjrijch, so soll Grazie und Laune und
Geist' Aber Sie , Sie sind anders — ganz anders —

Hilda Wentheim zog das verblaßte Bild aus der

sagte sie zitternd , „da, ist das Grete Went-
heim ?" ,

Der alte Mann blickte das Bild lange an.
..Ich glaube wohll ^ Er zögerte eine Sekunde lang,

als wäre er nicht vollständig sicher. „'Aber das Schönste,
das sie besaß, das sieht man hier kaum : das herrtiche

^ "° Haar , ganz so wie das Ihre , Kind, so leuchtend gold-
rot , so lang und voll. Wenn sie im Sonnenschein dahin-
aing, dann war es, als ob Funken darinnen auffpi üblen.
Und hier — das Datum : 1887 — warten Sie . lassen
Sie mich rechnen I

Ja . es stimmt ! Im Sommer 188t war ich hier. Wem

iä ' tmbe es einmal bei Onkel Hugo gesehen".

In Uw wogten die Gedanken wirr durcheinander . Also
Grete Wentheim war dies? Die Schwester,ihres.Vaters l
War es da nicht auch ganz erklärlich, daß ne sich ihrer
noch aus den Kindertagen ermnerte?

Konnte Grete nicht einmal längere Zeit bei ihrem

^ " Aber ^Grete Wentheim war längst tot ; sie, Hilda, hatte»
oft davon gehört, daß auch dieje Schwester ihres Valers m

di- T °i. , » - ich- - « b« d-ui-
begraben hatte, nichts mit ihr gemein haben, dann war
dies alles ein Irrtum-

Gleich daraus warf der Baron das Pförtchen hinter
ibr zu. Knarrend sprang das Schloß ein.
’ In tiefer Stille und Verlassenheit lag der kleine Fried-

bos i» dem lichten Sonnenglaste da. — .
Es war eine unendliche Seltenheit für das kleine

Städtchen Heidenheim, daß zwei Begräbnisse an emem
Tage statlfanden ; noch dazu Begräbnisse, deren nähere
Umstände so sehr inteie ;ant und geheimnisvoll waren,
denen eine Reihe merkwürdiger Ereignyse vorangmg.

Die Heidenheimer hatten Gesprächsstost m Hülle und

SUU2)enn wenn man sich auch im Schlösse und im Hause
Mar Günthers nach Kräften bemühte , jeden Klatjch zu
unterdrücken, so gelang dies doch keineswegs.

Der jähe Tod des alten Grasen. Julies unaufge¬
klärtes Ende, die Rollen, welche Max und Georg Gun-
tl er. sowie Hilda Wentheim dabei spielen sollten, uas
Austauchen einer geheimnisvollen , schattenhaften Ge,talt.
alles dies und noch vieles mehr wurde besprochen und

"o ^Man kombinierte und erfand dazu, was vielleicht dort

Und man sah mit allergrößter Spannung dem Ergek

ms der gerichtlichen Untersuchungen entgegen , welches
bald veröffentlicht werden würde . .

Zuerst aber kam noch die von der Baronin Be!
haus mit großem Pomp veranstaltete Beisetzung ^
C Grafen in der Gruft der Freydecks, welcheJ
unter der neuhergestellten Marienkirche des alten Klost«!

an diese große, prunkvolle Festlichkeit würde
das Begräbnis Julies von Kirchbach ° nschl' eßen

Man war eigentümlich berührt , daß Graf HW
nicht den Wunsch ausgesprochen hatte , seine '-M
welche ja schon einige « landen spater seine Gattm 1
worden wäre, in dem Erbbegräbnis seiner Familie beis«!

^Freiberr Bodo von Ullmingen sprach seine Berwvn!!
rung darüber sogar ganz unverhohlen aus . -öar
f)annn von Berghaus aber hatte nur die schmalen
tern gezuckt und gesagt : - ^

Ja , Sie haben vollkommen recht, lieber Gon
Aber" wer kann überhaupt mit Hugo ruhig sprechen ^

Ich schlug es ihm vor — natürlich ! Aber Da ü
er mir wild ins Gesicht, ich möge ihn m Frieden i«.
Schrie und tobte und war wie wahnsinnig.

Ich begreife ihn nicht, lieber löaron , und auch
begreift ihn niemand ! Man kann mrt ihm nicht «1
Ich fürchte wirklich, sein Verstand ist getrübt!

Sie sprach noch lange fort, die alte Frau , die s
und leblos aussah in ihrem matten , schleppenden

EleiÖ <5ie bemühte sich krampshaft. ruhig und gelasse«» r
erscheinen, und doch sah man es deutlich, wie ein
liche Angst ihr immer wieder fast den Atem raubte.

Ei,re Angst - wovor ? Baron Ullmingen war ^
wenigen Stunden im Schlosse, hatte e s Ä
und dort Andeutungen gehört ; flüsternde Worte j
an sein Ohr gedrungen , hingeworfene Bemerkungen
Dienerschaft. . , . , .

Da war noch vieles, das er nicht wußte
auch kaum begreifen konnte, da er doch die Mensche"
um sich nicht kannte. - (Fortsetzung folgt -)
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&  Die Ziegenzucht in Hessen-Nassau. Während bei
Her Viehzählung 1913 in der Provinz Hessen-Nassau
198045 Ziegen gezählt wurden, betrug deren Zahl 1916
bereits 219227 Stück DaS ist eine Zunahme innerhalb
dreier Jahre um 10 Prozent. Die B ehzählung am 2.
September ds. IS . wird zweifellos eine Mertel Million
ergeben, denn die Ziege ist bekanntlich salonfähig geworden
und hat in vielen herrschaftlichen Häusern ihren Einzug
gehalten, in vielen Fällen allerdings nur als Kriegs.
Notbehelf.

Vorteile unserer Kciegsernährung. Der Rückgang
der „Stoffwechselkrankheiten" während des Krieges ist
vielfach von den Ärzten festgestellt worden. Er wird
vor allem mit der (unfreiwillig) einfacheren Lebensweise
in dieser Zeit, namentlich dem geringeren Fleisch- und
Alkoholgenuß, erklärt. So schreibt erst kürzlich Professor
Dr . Albu, der bekannte Berliner Facharzt für Magen-
und Darmkrankheiten, in einem Berliner Blatte: „Wir
haben jetzt kenn engelernt, daß « ir fast alle im Essen
und Trinken einen Luxusverbrauch hatten, der bei den
Fettleibigen«ft in Völlerei und Schlemmerei ausartete."
Auch über das Auftreten und den Verlauf der Gicht
habe man in den KriegSjahren günstige Beobachtungen
gemacht. „Die verminderte Fletschnahrung und der
verringerte Genuß von alkoholischen Getränken scheinen
als Ursachen dafür in Betracht zu kommen".

d  Der preußische Finanzmintster hat verfügt, daß
außerordentliche Kciegszuwendungen an militärisch ver.
wendete Beamte im Bedarfsfälle künftig auch dann
gewährt werden sollen, wenn solche Beamte zwar ihre
Familie zu sich genommen haben, sie aber insofern noch
einen doppelten Hausstand führen müssen, als sie ge¬
zwungen sind, die Wohnung an ihrem ursprünglichen
D:enstort beizubehalten und zu bezahlen. Als Bezahlung
ist auch die Einbehaltung des Wohnungsgeldzuschusses
bei DienstBohnunaen anzusehen. Sobald allerdings
das Moment der doppelten Mietszahlung entfällt, ist
auch die Zuwendung wieder zu entziehen. Für die
Berechnung einer solchen Zuwendung körnen dann nur
die Wohnungskosten an dem ursprünglichen Dienstort
als Mehrkosten in Rechnung gestellt werden, während
andererseits nach Lage der Sache von der Anrechnung
des ErsparniLkopfteils abzusehen ist.

* • Eppstein,  28 . Aug. In diesem Jahre vollenden
sich sechs Jahrhunderte, daß Eppstein die vollen Stadt,
rechte verliehen wurden. Es geschah dies durch König
Ludwig den Bayer unterm 30. November 1318 Fünf
Jahrhunderte hat alsdann Eppstein auch die Stadtrechte
aus geübt, bis vor hundert Jahren freiwillig darauf
verzichtet wurde. Wie » ir hären, sind gegenwärtig
Schritte unternommen, um dem seither als Flecken be.
zeichneten Eppstein am 30. November 1918 die vollen
Stadtrechte wieder zu verleihen.

' Mainz,  29 . Aug. In einem hiesigen Zig.arren-
betrieb wurden fortgesetzt größere Mengen Zigarren
gestohlen. Der Wert der gestohlenen Ware beziffert sich
arff mehrere tausend Mark. Nunmehr wurde festgestellt,
daß drei in dem Betrieb tätige Arbeiterinnnen die
Diebstähle auSsührten. Die gestohlenen Zigarren ver.
kauften sie an eine Wirtsfrau in der Schottstraße. Dse
Diebinnen und die Hehlerin kamen in Untersuchungshaft.

'Remscheid,  30 . Aug. Hier ist mit einem
Aktienkapital von 1500 000 Mark und unter Beteiligung
der Stadtgemeinde, des Alexanderwerks und einer großen
Anzahl anderer industrieller Unternehmungen eine neue
Aktiengesellschaft gegründet worden. Der Zweck der
Gesellschaft ist ausschließlich, minderbemittelten Familien
oder Personen gesuvde und zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen zu erbauen.

'Berlin,  25 . Aug. Ein Rohrleger Rosenow
unternahm am 20. August einen Ausflug nach dem
Kletnmachnower Forst und sammelte dort etwa fünf,
unddreißig Pfund Pilze, angeblich Wtesenchampignons.
In seiner Wohnung wurde dann diese Pilze zubereitet

MmMWimm i« Stpttmier.
Der Eintritt der Sonne in das Zeichen der Wage

am 23.September bedeutet den kalendermäßigrn Einzug
des Herbstes. Hoffentlich holt sie nun an Wärme nach,
was der kalte Sommer, insbesondere der Juni , versäumt
hat. Nach Sommerzeit findet der Aufgang der Sonne
zu Anfang des Monats um 61/, und gegen Ende um
1 Uhr statt, während sich die Zeiten ihres Unterganges
von 7s/4 auf 6*/4 Uhr verirühen. Infolge der Vermin,
derung der Mittagshöhe des TageSgestirnS um elf Grad
haben wir zwei Stunden „Tagesdauer" eingebüßt. Dieses
ist jedoch für astronomische Beobachtungen vorteilhaft
insofern, als die Zeitdauer der vollständigen Dunkelheit
zwischen den „astronomischen Dämmerungen" zunimmt.
Die Beobachtungen können anfangs um 91/, Uhr und
gegen Ende um 8% Uhr begonnen werden.

Der Lauf des Mondes werde kurz durch die Haupt,
lichtgestalten gekennzeichnet: Neumond am ö.. Erstes
Viertel am 13., Vollmond am 20. und Letztes Viertel
am 27. September. Die Zusammenkünfte deS Erdbe-
gleiters mit den großen Wandelsternen gruppieren sich
folgendermaßen: mit Saturn und Venus am 3., mit
Merkur am 5.. mit Mars am 10. und mit Jupiter am
28. September. In den Morgenstunden des 24. wird,
wie wir dem „Sirius-Kalender" entnehmen, der Stern
Delta im Widder vom Monde während der Zeit von
1 Uhr 58 Min. bis 3 Uhr 2 Min. früh bedeckt werden.
Diese Zeiten gelten für Berlin und verschieben sich je
nach der geogr. Lage des Beobachtungsortes.

Unter den Großen Planeten ist der Mars im Stern-
bild der Wage nur 'noch kurze Zeit in der Abenddämme,
rung zu sehen. Sonst bietet der Abendhimmel weiter
keinen Planeten. Erst gegen Mitternacht erhebt sich
strahlend im Nordosten der Riesenplanet Jupiter, sodaß
Mit der reizvollen Verfolgung des Spieles seiner vier

und von zehn Personen genossen. Alle zehnP rsonen
erkrankten nach dem Genuss» der Pihe. Von den Er-
kranken mußten zwei Frauen und drei Kinder nach
dem Kcankenhausr geschafft werden, wo die drei Kinder
am Sonntag gestorben sind.

' Berlin,  27 . Aug. Der dritte Raubmord inner,
halb dreier Wochen ist gestern abend in Berlin und
zwar abermals an einer in der Linienstraße wohnenden
Schankwirtin verübt worden. Gegen 1li7 Uhr abends
kam ein Feldgrauer in die Wirtschaft der Frau Sonnen-
berg. Der Gast gab Verschiedenes zum Besten und in
einem unbewachten Augenblick stürzte er über die Frau,
versetzte ihr mehrere Messerstiche und verschwand, nachdem
er ihr etwa 5000 Mark geraubt hatte. Der Täter ist
entkommen.

'Berlin,  27 . Aug Unter dem Verdacht, riesige
Schwindeleien, die die Höhe von rund drei Millionen
Mark erreichen, begünstigt zu haben, ist die Tochter des
Bücherrevisors Gebhardt in Charlottenburg, die Gesell-
ichaftsdame bei der Gattin des Geheimen Justiz- und
Kammergerichtsratsa. D. Dr. Lepa war, ferner ein
Fräulein Klüst sowie ein Fräulein Erna von Langen
in Untersuchungshaft genommen worden. Frau Ge.
heimrat Dr. Lepa, die angeblrch eigentlich Schuldige und
Haupitäterin, ist zurzeit haftunfähig, da sie sür nerven,
und gemütsleidend gilt.

* Berlin,  28 . Aug. Der Beschluß des Kammer,
gerichts, durch den die Aushebung der Entmündigung
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen (Sohn)
ausgesprochen wurde, ist jetzt rechtskräftig geworden ünd
die »ielbesprochene Maßnahme damit endgültig beseitigt.

* Katto witz,  27 . Aug. In Dombrawa (Polen)
wurde der Fleischermeister Sczosnrack verhaftet, der seit
Jahren Schiebuugen größten Umfangs betrieb. In
einem geheimen unterirdischen Gewölbe hatte er große
Vorräte aufgestapelt. So wurden dort u. a. 2000 Kilo
Speck, 1000 Kilo Fett, ferner zwischen Wäsche versteckt
l 1/2 Millionen Kronen in Banknoten und 65 000 Kronen
in Gold vorgefunden und beschlagnahmt.

(S »nr»tags -Geba «ken 1. September.)
Unseren Frauen.

Frauenhand, wie sagst du viel:
Strenge Arbeit, herbe Socgenpein
haben in der L nien fröhlich Spiel
scharfe Runen eingedrückt. '
Und der schmale Goldreif, der dich schmückt,
gibt so gütevollen schein.
Schmal nnd fein und wie im Spiel
schönheitLfroh geschaffen,
führst im Lebenskampf du Heldenwaffen,
Frauenhand,  wie sagst du viel!

Therese Köstün.» »«
Hoch und niedrig, reich und arm müssen sich dessen

bewußt sein, daß die Kräfte aller dem Vaterlande
gehören.

«
Wem verdanken wir die Männer, die uns schützen?

Den Frauen von 'gestern und den Müttern von vor¬
gestern. Anna Schellenberg.» •»

Herz, laß dein Sorgen, — aufwärts geschaut!
Der ist geborgen, der Gott  vertraut.
Raff' dich zusammen, dein eig'nes Leid
wirf in die Flammen der großen Zeit.
Opfer oha' Ende heischt dieser Krieg,
rühr Herz und Händ; hilf mit zum Sieg!

Helene Krüger.

Lette Min.
Bad Homburg,  31 . Aug. (W. B.) Der Kaiser

und der König von Bulgarien trafen gestern auf dem
hiesigen königlichen Schloß ein, wo sie den Tee einnahmen.
h'llen Monde wieder begonnen werden kann. Dem
Jupiter in den Zwillingen folgt im Krebs und Löwen
die Venus, deren Sicht mrkeitsdauer als Morgenstern im
Laufe des Monats bis auf weniger als eine Stunde ab.
nimmt. Sie hat am 5. eine Zusammenkunft mit Saturn
im Löwen,' der allmählich in der Morgendämmerung
sichtbar wird. In dieser taucht auch auf kurze Zeit der
schnellfüßige Merkur auf, der am 2. in unterer Konjunktion
mit der Sonne stand. Ec erreicht am 18. seine westliche
Elongation mit 18 Grad Abstand von der Sonne, sodaß
dann seine Aufsuchung rm Bilde des Löwen für einen
geübten Beobachter lohnen würde.

Der September ist in der Geschichte der Meteorfälle
besonders bemerkenswert, insofern als sich am 4. d. M.
im Jahre 1511 während einer totalen Sonnenfinsternis
ein ungeheurer Stetnregen über Cremona entlud. Von
einer großen schwarzen Wolke ging eine so gewaltige
Helligkeit aus, daß die Bewohner von Bergamo trotz
der Sonnenfinsternis die ganze Ebene von Cremona über-
sehen konnten. Tardan behauptet, daß 1200 einzelne
Steine gefallen sein sollen, von denen der schwerste
zweieinhalb Zenter wog.

Der Fixsternhimmel kann an den warmen, klaren
Abenden zu besonders bequemer Zeit durchmustert werden.
Die erste Orientierung wollen wir im Norden beginnen,
wo sich gerade der Himmelswagen oder Große Bär aufhält.
Von diesem zum Scheitelpunkte aufsteigend fällt unser
Blick auf den Kleinen Bären, in welchem Sternbild der
Nordstern zu merken ist. Nahe dem Zenit ist der Kepheus
zu erwähnen. Die Westhälfte des Himmels füllen die
uns vom Sommer wohlbekannten Bilder vom Bootes
bis zum Adler und Schwan hin aus. Der Südostab¬
schnitt enthält als wichtigstes Sternbild den Pegasus
und die Andromeda. Die weiter südlich gelegene Waffer-
region (Wassermann. Fische, Walfisch) ist weniger be.
merkenswert. Im Osten und Nordosten tauchen bereits

Nach Besichtigung der Erlöserkirche fuhren sie nach Wil.
helmshöhe. resp. Nauheim zurück.

Berlin.  31 . Aug. (T. U.) Die litauische Ab¬
ordnung, die unter Führung des Karyber Präsidenten
Metona vor einigen Tagen hier eingetroffen war, will
sich heute abend auf einige Wochen nach der Schweiz
begeben. Sie will dort mit Vertretern der in Amerika
lebenden Litauern Fühlung nehmen. Es handelt sich
dabei darum, die in den Vereinigten Staaten ansässigen
Litauer, deren Zahl sich auf 750000 beläuft, mit dem
Gedanken der Einrichtung einer Monarchie für den neuen
litauischen Staat zu befreunden. N 'ch 'hrer Rückkehr
wird die karyber Abordnung Verhandlunven über die
litauische Staats - und Thronfrage mit den deutschen
amtlichen Stellen aufnehmen.

Piettßßeffe WettVnrg (Landu>irtfSaftsstü«ke.)
Voraussichtliche Witterung für Sonntag, 1 Sept.
Wolkig bis trübe, strichweise leichte Regenfälle, fort¬

dauernd kühl.

llertust-LMen
“ | Nr. 1225- 1228 liegen auf.

Joses Griff vom Hof Beselick letchto. b. d. Tr.
Gefreiter Josef Michler aus Winkels leichto. b. d. Tr.
Wilhem Schmidt aus Steeden leicht verw.

Verkaufe Montag morgen prima

SA  Si»legstz»ki»eund Ferkel
bei Herrn Metzgermeister Würz.

Albert Schwarz.
Metzgerei und Viehhandlung. Tel. 141.

Mudotf Dich Scherzgedichte
in nalTauifdjer Mundart.

„Daham ist Daham". Heft 1—4. — „Lustige Leut".
H'-ft 1- 4. - „Pfefferniß". Heft 1 u. 2. - „Pfefferniß."
(Kciegsausgabe) Heft 3 u. 4. — „Siwwesache" (Kriegs,

ausgabe) Heft 1—4. — k Heftchen 65 Pfg.
„Nix vor ungut" geb. 3.30 Mk.

Za haben in der
BiGmdli«» von tz. Hipper8. «t. I. tz.

Auf Grund der Verordnung über die Regelung des
Brot- und Mehlverbrauches vom 10. 8. 18 erhalten die
Schwerarbeiter für jede Kalenderwoche

450 Gramm Mehl oder
600 Gramm Brot.

Die Angabe Mit 700 Gramm auf der Zusatzbrotkarte
ist irrtümlich gedruckt.

Weil bürg,  den 30. August 1918.
Per  Magistrat.

Futterausgabe.
Dienstag den 8. September, von nachmittags

2—4 Uhr, geben wir im Hauch 'schen  Hofe, Hainweg.
Hühnerfutter

und um halb 5 Uhr
Pferdefntter.

Weil bürg,  den 36. August 1918.
per Magistrat.

einige der schönenMintersternbitdervon der Kassiopeia
bis zum Stier auf. Scheitelwärts von diesem ist der
Perseus mit dem lichtwechselnden Sterne Algol hervor,
zuheben. Wir empfehlen Freunden der Sternforschung
etwa mittels eines Opernglases durch Vergleich der Hellig-
keit Algols mit Nachbarsternen am 11. in den Stunden
um Mitternacht, am 14. etwas früher die Verfinsterungen
Algols zu verfolgen.

Mütterchens Steröen.
Die fromme Schwester kniet am Sterbebette
Des Mütterchens im stillen Kämmerlein,
Und gleitend an der pater noster-flette
Zum frommen Spruche sich die Perlen reih'n.
Da öffnen zitternd sich die bleichen Lippen
Und leise flehen sie zum Herrn der Welt.
Dem einz'gen Sohne gilt ihr innig Bitten,
Den heil'ge Pflicht im Kampfe ferne hält.
Jetzt ist e8 still. —*Da tritt auf leisen Sohlen
Stumm und bedeutungsvoll ein Bote ein
Und reicht der Schwester heimlich und verstohlen
Em letztes Schreiben für das Mütterlein.
Der fromuken Schwester Fassung ist zu Ende.
Nur wenig ist's was jener Brief enthält.
Und weinend streichelt sie die welken Hände.
Dann schluchzt sie auf : „Ihr Sohn, er starb, als Held!"
Die Sterbende horcht auf. — Sie hat verstanden.
Ein wehes Glück aus ihren Zügen scheint:
Ihr Sohn — ein Held! -

Dann hat sie überstandrn.
Sie sinkt zurück— und ist mit ihm vereint.
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Ablieferung der Zuckermarke».

Die hiesigen Kolonialwarenhändler werden ersucht
die Zuckermarken des Verbrauchszuckers für Monat Juli
und August d. J8 . mit solgender Abrechnung >aus dem
Polizeizimmer des Stadthauses abzuliefern:

1. Bestand an Zucker am 30. Juni 1918.
2. Die im Monat Juli und August erhaltenen und

an die Verbraucher abgegebenen Zuckermengen, mit
Ausnahme der für September erhaltenen Zucker-
mengen.

3. Bestand an Zucker am 1. September 1918.
W e i l b u r g . den 31. August 1918.

Der Magistrat.

Viehzählung.
Am Montag , de« 2 . September d. Js «, findet

wieder eine allgemeine Viehzählung im Deutschen
Reiche statt.

Bei der Ausfübrung dieser im nationalen Interesse
wichtigen Erhebung wird auf die entgegenkommende
Mitwirkung der Ortseinwshner bei der Ausfüllung der
Zählbezirkslisten und durch bereitwillige Auskunsts-
erteilung an die Zähler gerechnet. Die Viehzählung
erstreckt sich auf Pferde. Rindvieh. Schafe. Schweine.
Ziegen, Kaninchen und Federvieh.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die
Angaben in den Zählpopieren lediglich statistischen Zwecken
dienen, in keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt
werden dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgefordert
wird, nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder un-
vollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 100Ö0 Mark
bestraft ; auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen
worden ist, im Urteil „für dem Staate verfallen" erklärt
werden.

VI. Zuwiecerhandlungen werd n mit Gefängnis bis!
zu einem Jahre , beim Koruegen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft.

Der fieüv. KomaMerenk general:
Riedel.

General der Infanterie . .
hi  Sannerneur kr Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

W e i l b u r g , den 29. August 1918.
Der Magistrat.

zur

XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M .. g 7 1918
Stellv . Generalkommando. Mainz,
Abt. III b. Tgb..Nr. 16 037/3207.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil . Pol . Nr. 56 668/28 873.

HSetr. : Maßnahme« gegen die Mahnnngsnot.

Verordnung
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung
des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen
wir für den Befehlsreich des XVIII . Armeekorps mit
Ausnahme des Regierungsbezirks Arnsberg sowie dem¬
jenigen des Gouvernements Mainz:

I . Vermieter von 1—5 Zimmerwohnungrn dürfen
die vermieteten Wohnungen nicht ohne Einverständnis
des bisherigen Mieters kündigen, nach Ablauf des bis¬
herigen Mietvertrages an andere als die bisherigen
Mieter vermieten oder sonst überlassen oder selbst in
Benutzung zu nehmen, falls nicht der zuständige Land¬
rat (Kreisdirekt- r) oder Magistrat .Oberbürgermeister)
oder eine von diesen bestimmte Dienststelle oder Kommission
zugestimmt hat.

II . Ohne Zustimmung des zuständigen Landrats
(Kreisdtrektors) oder Magistrats (Oberbürgermeisters)
oder der von diesen bestimmien Dienststelle »der Kom-
Mission dürfen Räumlichkeiten, die bisher als Wohn¬
stätten gedient haben zu anderen als Wohnzwecken
nicht vermietet oder sonst verwendet werden.

Hl . Unbenutzte Wohnungen von 1—5 Zimmern
oder Räumlichkeiten, die allein oder in Verbindung mit
andern Räumlichkeiten zur Benutzung als selbstständige
Wohnung von 1—5 Zimmern geeignet und unbenutzt
sind, müssen dem zuständigen Landrat (Kreisdirektor)
oder Magistrat (Oberbürgermeister), auf Verlangen zu
einem angemessenen Preise zur Verfügung gestellt werden.
Die Angemessenheit des Preises wird erforderlichenfalls
von einer du.ch die genannten Behörden zu bestimmenden
Dienststelle (z. B. Mieteinignngsamt oder Wohnungs¬
amt) oder SachvekständigeN'Kommijsion festgesetzt. Die
Überlassung der Wohnungen bezw. Räumlichkeiten an
diese Behörden hat mit der Maßgabe zu erfolgen, daß
sie für eigene Rechnung die freie Verfügung darüber im
Umfange der dem Vermieter zustehenden Befugnisse
erhalten.

Als unbenutzt gellen Wohnungen und Räumlich,
keilen, wenn sie vollständig leer stehen oder lediglich zur
Aufbewahrung von Gegenständen benutzt werden, die in
Lagerräumen aufbewahrt werden« können. Räumlich¬
keiten, die mit eigenen oder auf Abzahlung entnommenen
Möbeln wohnungsmäßig eingerichtet sind, gelten nicht
als unbenutzt.

IV. Die vorstehenden Bestimmungen gelten auch im
Falle einer Untervermietung. Auf möblierte Räume
finden sie keine Anwendung.

V. Diese Beiordnung tritt ihrem ganzen Umfange
nach oder in einzelnen ihrer Bestimmungen nur in den-
jenigen Kreisen oder Städten in Kraft, in denen der
Landrat (Kreisdirekkorl oder Magistrat (Oberbürgermeister)
bei oder nach der Veröffentlichung durch eine ausdrückliche
weiiere Bekanntmachung bestimmt hat, daß und in
welchem Umfange sie wegen des Bestehens einer beson.
deren Wohnungsnot für den betreffenden Kreis oder
einen^Teil desselben oder die betreffende Stadt zur An¬
wendung gebracht werden soll.

Abdruck vorstehender Verordnung bringen wir hiermit
öffentlichen Kenntnis . Die Verordnung tritt mit

ihrer Veröffentlichungin Kraft, mit der Maßgabe, daß^
gemäß Ziffer III der Verordnung die unbenutzten Woh¬
nungen in der Stadt Weilburg dem Magistrat zur Ver¬
fügung zu stellen sind.

Weilburg,  den 29. August 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Am 31. August 1918 ist eine

„Nachtragsbekantmachung Nr. W. M. 1000/8. ]
18. K. R . A. zu der Bekanntmachung Nr W. M.

41000/11. 15. K. R A. vom 1. Februar 1916, be¬
treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Web-, Wirk- und Strickwaren", und eine

„Nachtragsbekanntmschung Nr. W. M. 1300/8.
18. K. R zu der Bekanntmachung Nr. W. M.
1300/12. 15. K. R . A vom 1. Februar 1916, be-
rrcffend Beschlagnahmeund Bestandserhebung von
Bkkleiduogs. und Ausrüstungsstücken für Heer,
Marine und Feldpost"

erlassen worden.
Der Wortlaut der beiden Nachragsbekanntmachungen

ist in den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlichtjworden.
Steliertretenkl Senetailamiank lei 18  Ameekms.

Bekanntmachung.
Am 1. September 1918 ist eine dritte Nachtragsbekannt¬

machung Nr M. 122/8. 18. K. R . A. zur Bekanntmachung
Nr. M. ' l/4 . 15. K. R . A. vom 1. Mai 1915, betreffend
„Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen",
erlassen worden. .

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

ZtetterlretenkS8eneralka«niank ki 18. Imettajl-

Die Geschäftsstellen der Kreisderbände
sür Handwerk und Gewerbe

erteile« Mat «nd Auskunft und gewähren Keistand
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichenu. sozialen
Angelegenheiten für Handwerk u. Gewerbe, insbesondere
auch in der Rohstoff-, Arbeits- und Kreditbeschaffung,
Hilfsdiensipflicht. Kriegsbeschädigten- u. Hinterbliebenen

Fürsorge u . a.
Benutzung für jedermann/ für Mitglieder gebührenfrei.

Geschäftsstelle in Meiltiurg
beim Vorsitzenden SchneidermeisterEmil Schäfer

Geöffnet rägl. von 8—12 Uhr vorm. u. 3- 6 Uhr nachm

-s Z

Emma Weber
Otto Böhme

Verlobte

Weilburg a. L ., September 1918.

i

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limbnrgerstr. 6. Limbnrgerstr. «.
Sonntag den 1. Septbr ., von nachm. 4 Uhr ab:
1. Das Tagebuch des Dr. Hart. Drama in 4 Akten.
2. Die liebe Gonlaschkanone. Lustspiel in 2 Akten.

3 . Die schöne Spanierin . Lustspiel in 2 Akten.
4. Der deutsche Vormarsch in Livland.

Montag de« 2 . Septbr. (Sedantag), nachm. 4Uhrr
Große Schülervorstellnng

Abends 1li9 Uhr nur für Erwachsene.

Tüchtige

Ardeitkl und Ardkitetinnen
gesucht.

Gewerkschaft Honigborn.
entlaufen. Gelb mit weißem,Fleck auf der
Brust auf den Namen „Schlot" hörend.

Finder Belohnung. Abzugeben bet Pfaff . Neugosse.

Dienstmädchen
gesucht.

Frau Lina Senlaub,
Ahäuser Weg.

8»t tt| . ttifj. Svgeltifi
:. Kanarienvogel z kauf, gef.'
Angeb. u. 8t 37 a. d. Geschst.

Wegen Verheiratung mei¬
nes Mdckens suche ich zum
baldigen Eintritt ein
Win ; üifltfMMH,

Frau Dolina

Wer nimmt ich Wiche
zum Waschen an. Off. u. 50
an d. GeschätSst.

Monatsfrau
für sofort gesucht.
Zu ersr. i. d. Geschst. u. 1886.

oder Fra « für die Zeit von
2—5 Uhr gesucht./

Prof Ottman» .

HheNtverlteyr
»«d

AeSerweisun,,»
verkehr

Ät eis*
SMlSllt
leinri

Limburgerstr. 8.

Kalsensturrde« ;
täglich von8—1 Ny» ]

sowie
Worttags und

Mittwochs»achmiU
von 2—6 mit.

KlWgtt MW
kann dis Bäckerei erlernen bei

Friedrich Schlicht.
Schwanengvff-.

Kinderloses Ehepaar sucht

Z-tZiimnmhiiW
zum 1. 10. oder später.
Off. u. W. 1895 a.  d . Geschst.

PMeik Frankfurt 5958 :: ReiWank-Aro Stmiuri
Italic MTMislM zu 40/0 Zinst«.
lUitfxffttMe9.Kriegsanleihe zu toojtijnu
Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft, Faustpfand.
Kredite in lfd. Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten. Einlösung inländischer Zinsscheine.

Suche schäre

Sii;i««kr»ßl»»llß
Imrt Schlafkammer und
etwas Garte « zum Aus
stellen von Bienenstand in
Weilmünster oder Umgegend.
Off. u. 1895 an die Gschfst.

Zu verkaufen:
1 Bettstelle mit Sprungrahm und Keil,

1 Waschtisch und 1 Nachtschrank.
Zu erfragen in der GesLäftsst>lle unter 1894.

Nehme am Z. 9 . <918 wieder meine
Praxis  auf.

Dr . Ohly,
Facharzt für Ohren-, Nasen, und Halsleiden.

Limburg a . L . Diezerstraße 54.
Sprechstunden:  Werktags vorm, von 9—1,

nachm, von 3—4. Sonntags vorm, von 9 —11 Uhr.

Wir Mm
]veM»Me Milser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behufs Unter¬
breitung an vorbemerkte
Käufer. Besuch durch uns
kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümcrn erwünscht
an den Verlag der
„Bermel-n.Mauss-Zentrale"
Frankfurt a.M ., Hansahaus.

Putztücher
gegen Bezugscheine,

markenfreies Waschpulver
Burnus und Bleichhülse
empfiehlt

Willi, iaurhenn»

Küchclischränke
eint. Klcidcrschriinkc

vorrätig.
A. Thilo Nachf.

Eiumach-Essig
Eiumach-Hülse
Pergameutpapier

empfiehlt
Willi. Baurhenn.

Großer Posten

versendet von 20 Stück an
k Stück 60 Pfg. bei größerer
Abnahme Rabatt.
M . H. chrnstk, Miesßaden»

Ktrchgsffe 11. \

Der Tabak
v. Samenkorn bis z Genuß.
Ein nützl. Buchf. d Tabakfrd.
Aussaat , Kultur , Versteuern,
Ernten . Trocknen. Beizen,
Laugen, Fermentier., Aroma¬
tisier.,Selbstanfert.v. Zigarr .,
Zigarett ., Rauch , Kau- u.
Schnupstab. Vers. geg. Eins,
v. 1M ., Nachn. 35 Psg. mehr.

A. Kecht, Gartenbau,
Merkin-Schönhokz 12 a

Gin- oder
Zweifamikienhaus
oder kleine Bill » m. Garten
in schöner Lage zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis-
angabe an die Geschäftsstelle
dieses Blattes u. I«. M 1295.

Trauer-Anzeigen
in Brief - und Kartenformat,

Danksage-Karten
werden,da wir sets ein grosse»
Lager haben,sofortaDgef ertigt

H.Zipper's Buchdruckerei. G.n i H»
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